




Iber den ſchmertzlichen Vintritt
Der weyland

Viel-Ehr-und Tugend-begabten
6
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Gebohrner Fargin,
Des Wohl-Ehrenveſten und Wohlgelthrten
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wi. ohann Frriedrich
Fremers,

Treu-verdienteſten Collegæ Tertii Ordinis bey dem Gymn. Eliſab.

Bis ins 26ſte Jahr liebgeweſenen Ehe-Genoßin,
Welche

Verwichenen 1. Decemb. des zu Ende lauffenden 172 1ſten Jahres

im g3ſten Jahre ihres ſtillen TugendWandels
ſeeligen Todes verblichen

Und den 5. dito bey der Haupt-Kirchen zu St. Eliſabet
Mit Volck-reicher Begleitung zur Erden beſtattet worden

Wolte

Den KGoochbetrubten Herrn Wittiher
und andere Leidtragende  Rnverwandten

mit nachfolgenden Troſt-Zeilen
etwas aufrichten helffen,

VJhriſtian Wtieff, R.
Breßlau in der Baumann. Erben Buchdruckerey druckts Joh. Theophil. Straubel  Fact.
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JR hat, betrubter Frennd vor einem Viertel—

Jahre
Die Angſt, ſo ſich nicht bergen laßt,
Viel LiebesThranen ausgepreßt,

Als deines Bruders Leib ſtund auf der Leichen
Baare.

Sein Fall gieng Dir recht hertzlich nah:
Denn weiter war kein Bruder da,

Mit welchem Freud und Leid zu theilen;
Und wer eur Eintracht kennen mag,
Der weiß auch, daß ein ſolcher Schlag,

Und Wunden ſolcher Art nicht Augenblicks zu heilen.

Jzt, da derſelbe Schmertz noch lange nicht vergeſſen,

Da Dir dein trauriger Augult 0*)Mehr leider! als zu wohl bewuſt,
Wird Dir ein neues Maas von Zahren zugemeſſen.

Du muſt dein treues Ehgemahl
Nach ausaeſtandner vielen Quvaal

Von deiner Seite weg verliehren;
Und noch viel ehr, als man gedacht,
Ehr als die Rechnung war gemacht,

Dich in dem Wittwer-Stand und friſchem Gram verſpuren.

Den 21. Aug. 1721 war der Sterbens Tag des nunmehr ſeeligen Herrn Bruders.
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Ek) Jhr Herr Vater war Tit. Herr M. Joh. Balthaſar Katg, Cantor der beyden Kirchen zu
St. Eliſabet und St. Barbara, auch wohlverdienter Collega des Eliſabetaniſchen Gymnalſii.

Wo iſt die liebe Zeit von funff und zwantzig Jahren,
Die Beyde, wenn man es erwegt,

Jn beſter Eintracht hingelegt,
So leicht, und unverhofft, und ſchieunig hingefahren?

Wie kurtz wird doch die langſte Zeit
Jn einer Eh, wo EinigkeitZwey Hertzen recht zuammen bindet!

Wie lang hingegen icheint ein Jahr,
Wo von der Trauung biß ur Baar

Sich nichts als wilder Zanck und ſtete Zwietracht findet!

Hab ich vorher geruhmt die Eintracht zweyer Bruder
Die auf dem weiten Erden-Plan
Zu andrer Beyſpiel dienen ran.

So ſchreib ich ſolches nun von deiner ẽEBSTEN wieder.
Auch dieſe giebt den ſeltnen Ruhm
Als ihrer Ehren Eigenthum

Jm Grabe noch von ſich zu leſen:
Daß Sie Dich inniglich geliebt,
Und hier zum erſten mal betrubt,

Da Sie zum Tode kranck, ja gar erblaßt geweſen.

Du haſt Dich langſam zwar zum Stand der Eh entſchloſſen;

Doch endiich eine Frau erkieſt,
Die eines Schul-Manns Tochter iſt,

Bey der Du Treu und Gunſt als Schul-Mann ſelbſt genoſſen.
Wo aber iſt der Eh-Gewien,
Die werthen Liebes-Pfander, hin?

Sie ſind voraus ins Grab gegangen;
Wie werden ſolche hochſt- erfreut
Jm Paradis der Seeligkeit

Die fromme Mutter ſehn, und Sie vergnugt empfangen!

Was bleibt Dir alſo denn auf Erden mehr zurucke?
Die Eltern ſind langſt aus der Welt;

dJezt, da ſo Liebſt als Bruder falt,
So ſtehſt Du gantz allein im Harm und Ungelucke.

Hier
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Hier lebſt Du einſam und verwirrt;
Und, wie die Turteltaube girrt,

Wenn ſie den Gatten hat verlohren:
So biſt Du, da dein LJEBSTeEs ſfehlt,
Gebuckt, verlaſſen, und geqpalt,

Und bey dem allen nur zu Sorgen auserkohren.

Verzeih, Gelehrter Nreund daß ich bey allen Klagen,
Da ſich der Tod auf Dich erboſt,
Dir nieht ſo viel aewunſchten Troſt,

Als Du begehrſt und darffſt, weiß wurcklich vorzuſagen.
Es kommt zu vieles auf einmal,
Der Kummer druckt Dich uberall,

Wohin ſich deine Augen wenden;
Und ſprech ich gleich: Gedulde Dich,
So dorfften doch die Schmertzen ſich

Viel ſpater, als Du ſuchſt, in doppler Trauer enden.

Allein! awey Stucke ſind, ſo Dir zur Troſtung dienen:
Anfanglich dencke ſelber nach,
Bey wie viel ſchwerem Ungemach

Dir GOttes Hulff und Schutz recht ſichtbarlich erſchienen!
Gedenck an manchen alten Gram,
Der Dir beym Schul-Staub uberkam,

Und gleichwol uberſtanden worden;
So wird auch GOtt in dieſer Pein
Der beſte Rath und Helffer ſeyn,

Kommt gleich der neue Sturm aus einem rauhen Norden.

Hernach erwege wohl, was ſich mit Jhr begeben:
Sie ſteckte ſtets in vieler Noth;
Iſt denn ein ſanfft und ſeelger Tod

Nicht bener, als die Laſt von Kranckheits-vollem Leben?2

A.

Jhr Grab ſchließt allen Jammer zu,
ovonn Jhr die langſt-erbetne Ruh,

Den Sie geduldig ausgeſtanden.
Nunmehro iſt der HBERR ihr Lohn,
Bey dem iſt ihr die Glaubens-Kron

Jm Himmel beygelegt, und auch vor Dich verhanden.

Nach Anleitung Jhres LeichenTextes Sapient. V, 16. 17.

1

Sae

S
 ον‘„— 7*

nul








	Uber den schmertzlichen Hintritt Der weyland Viel- Ehr- und Tugend-begabten Frauen Anna Elisabet Gebohrner Kargin, Des Wohl-Ehrenvesten und Wohlgelehrten Herrn M. Johann Friedrich Bremers, Treu-verdientesten Collegæ Tertii Ordinis bey dem Gymn. Elisab. ... lieb-gewesenen Ehe-Genoßin, Welche Verwichenen 1. Decemb. des zu Ende lauffenden 1721sten Jahres im 53sten Jahre ihres stillen Tugend-Wandels seeligen Todes verblichen, Und den 5. dito ... bestattet worden, Wolte ... etwas aufrichten helffen, Christian St
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



